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Wie reimt stlh das? i den Augen des erhabenen Verbündeten unseres Kaisers von
Fast täglich beschäftigen sich die »iberalen und demokratischen ! ihrer militärischen Tüchtigkeit Zeugniß ablegen zu dürfen, haben

" "  "  '  '  in den letzten T agen  lausende von deutschen M ännern  und
Frauen  Gelegenheit gehabt, die ritterliche Gestalt des österreichi­
schen Monarchen an der S e ite  unseres kaiserlichen H errn gleich 
einer Verkörperung der treuen Bundesgenossenschaft zu erblicken, 
in  welcher Oesterreich-Ungarn sich mit dem deutschen Reich zu 
einem Bollwerk des europäischen Friedens zusammengeschlossen 
hat. Möge der hohe Gast aus der Begeisterung, m it der er 
auf deutschem Boden empfangen worden ist, die Ueberzeugung 
mit sich fortnehmen, daß die Anhänglichkeit an  das befreundete 
Nachbarland im Herzen aller guten Deutschen unzerstörbar fest 
gewurzelt ist, und daß die Deutschen im Reich sich mit ihren 
B rüdern  im österreichisch-ungarischen Kaiserstaat eins wissen in 
der Liebe und Verehrung, die sie den seltenen Herrschertugenden 
F ranz Josephs entgegenbringen.

D er r u s s i s c h e  K a i s e r  empfing am Mittwoch V or­
m ittag in Pelerhof den Reichskanzler F ü r s t e n  z u  H o h e n -  
l o h e  in längerer Audienz. D arau f wurde dem Fürsten auch 
von der Kaiserin Alexandra Feodorowna eine Audienz gewährt. 
Nachmittags 4  Uhr erhielt der deutsche Reichskanzler den 
Gegenbesuch des M inisters des A usw ärtigen Fürsten Lobanow- 
Rostowskt. Um 6 Uhr empfing Fürst Hohenlohe die Vorstände der 
deutschen Vereine. Um 7*/, Uhr begann das D iner beim 
Fürsten Lobanow-Rostowski zu Ehren des deutschen Reichs­
kanzlers, zu welchem unter anderen hohen W ürdenträgern  er­
schienen w aren: der deutsche Botschafter Fürst v. R adolin , sowie 
die anderen V ertreter der Machte und die V ertreter der verschie­
denen M inisterien.

D er Besuch des Fürsten H o h e n l o h e  in  P etersburg  
beunruhigt die P a r i s e r  Presse. „F igaro" beschwört den Z aren , 
den deutschen Kanzler von der Festigkeit der russisch-französischen 
Entente zu überzeugen.

D er S t ü c k  e r s c h e  B r i e f  oom J a h rs  1888  ist w ahr­
scheinlich bet der Versteigerung des Hammerstetnschen M obiliars 
m it anderen Briefschaften in unrechte Hände gekommen und so 
dem „V orw ärts" zugespielt worden. —  D as „Volk" spricht heute 
B edauern darüber au s, daß die „Konservative Korresp." die 
schamlosen Angriffe der „Kölnischen Z tg ."  auf das M itglied des 
Partetvorstandes Stöcker nicht entschiedener zurückgewiesen hat. 
„W ir dächten", schreibt das „V olk", „ein M ann , der wie 
Stöcker in voller Unabhängigkeit und frei von jeder S trebere t 
seine Kräfte der konservativen Sache gewidmet hat, hatte ein 
gewisses Anrecht auf eine Solidaritätskundgebung, besonders in  
einem Augenblick, wo m an ihn einen K atilinarter nennt und 
dabei gleichzeitig die Aufforderung an  die maßgebenden konser­
vativen S tellen  richtet, sich von ihm zu trennen. Eine gewisse 
Reserve wäre n u r dann am Platze gewesen, wenn dem be­
schimpften Vorstandsmitglied« irgend ein Makel a ls  S p ie ler oder 
Schuldenmacher usw. angehaftet hätte. —  E in  süddeutsches B la tt , 
die „ B a d i s c h e  L a n d p o s t "  äußert sich über die Taktik Stöcker«

B lätter m it dem im „V o rw ärts"  veröffentlichten B riefe des ehe-  ̂
Maligen Hofpredigers Stöcker an  den Freiherr»  von Hammer- ; 
stein. W as in dem Briefe thatsächlich garnicht enthalten ist, i 
das wird einfach von der gegnerischen Presse „hineingeheim nißt" : 
und dann das Auge fromm zum Himmel aufgeschlagen und mit ! 
Fingerzeig nicht n u r auf diese beiden M änner, sondern auf die ! 
ganze konservative P a r te i  emphatisch ausgerufen : „ S e h t, w ir ! 
Wilden find doch bessere M enschen!" j

Besonders hüllt sich die alte Gelegenheitsmacherin T an te  
„Boß" wieder in ihren fadenscheinigen T ugendm antel und hofft, 
daß „der Hammerstein-Krach allem Anschein nach zu einem 
gründlichen Krach in der konservativen P a r te i"  führen werde.

Nach A rt a lter geschwätzig gewordener T an te n , die auf sen­
sationelle Enthüllungen „b rennen", hat sich die olle ehrwürdige 
»Vossin" nun  auf die Lauer gelegt und w artet ab, daß endlich 
dieser „Krach" erfolgen werde. Aber Hoffen und H arren  hat 
bekanntlich manchen schon zum N arren  gemacht —  das dürfte 
auch die T an te  „V oß" an ihrem spindeldürren Leibe bald er­
fahren; denn wer n u r einigermaßen mit den Verhältnissen der 
konservativen P a r te i  vertrau t ist, der weiß auch, daß die grau 
in grau  gemalten Prophezeiungen dieser alten  verschlafenen 
Stbylle keinen Pfifferling werth find. D ie konservative P a rte i 
steht heute sehr mächtig und stark da, sie behält entschlossen und 
Unentwegt die großen Ziele im Auge, die sie einm al für richtig 
erkannt hat. An dieser festen und zielbewußten Richtung ver­
mag das heisere Bellen der demokratischen M eute, deren Reigen 
Mieder einm al die „V ossin" an führt, nicht das Geringste zu 
ändern.

Um aber die Taktik und Liebesträum e dieser D am e und 
der ihr in ähnlicher politischer Schlaftrunkenheit nachwandelnden 
Presse —  das „W eltb latt am  R h e in", die „Kölnische Ztg " , 
Mcht zu vergessen —  in s  rechte Licht zu setzen, wollen w ir hier 
"och hinweisen auf das täglich sich erneuernde eifrige Liebes- 
Merben dieser Gesellschaft um  die Bundesgenoffenschaft der Kon­
servativen im Kampfe gegen die Soztaldemokratie. M an  wünscht 
Unserer P a r te i einen großen „Krach", der u ns das politische 
Lebenslicht völlig ausblase, m an diskredttirt eine ganze P a r te t , 
^dem  m an in der jämmerlichsten und kleinlichsten Weise ein 
paar P rioatb rie fe  auszubeuten sucht —  und dennoch buhlt m an 
Mn dieselbe konservative P a r te i  T ag  fü r T a g , um  das in  
Scherben gegangene Kartell wieder aufzurichten und sich in  
Ä ener Ohnmacht unter die Rockschöße der Konservativen zu 
dächten. W ie reim t sich das?

politische Tagesschau.
. D er „ R  e i ch s a n z e i  g e r"  schreibt heute: S e . M ajestät 
"Er Kaiser F r a n z  J o s e p h  kehrt am heutigen T age nach Be- 
^d igung  der Kaisermanöver in seine S ta a te n  zurück. Außer 
^  Theilen unseres Heere«, denen die Ehre geworden ist, unter

Nie 4. Manen im Aeldzuge von 1870 71.
(Fortsetzung.)

gv Die Schlacht von Beaune la  R olande wurde dadurch er- 
-.iM , paß die Franzosen m it überlegenen Kräften den rechten 
N g k l des 10. Armeekorps (Kommandirender G eneral v. V oigts- 
1 i>ttz) angriffen. Um den bedrohten F lügel zu decken, sollte die 
^  Kavallerie-Division, welche sich gegen 10 U hr bei Boynes 
^E in ig t hatte, in südlicher Richtung vorgehen. M it dem 4.
Oh Urn-Regiment in der A vantgarde, eilte die Kavallerie-Division 
tz * B arville dem Kanonendonner entgegen. An der S tra ß e  
teil la  R olande-B atilly  nahm  die der Avantgarde beigegebene 
sxj Ende B atterie Aufstellung, um eine feindliche B atterie  und 
n^°Uche Kolonnen zwischen B atilly  und Arconville in Feuer zu 
dien» ' D'E 2. und 3. Eskadron des 4. Ulanen-RegimentS 
Px-EU der B atterie  zur Deckung; die 4. Eskadron w ar unter 
steh M°r-Lieutenant von Heyne bei M ousseau a ls  Vorposten 
vyst ^geblieben und die 1. Eskadron war unter P rem ierlieu tenant 
In^s "ohne über Arconville auf B atilly  vorgezogen. Z m  Ver- 

der Schlacht verlegte die A vantgarden-B atterie m it der 
l 'D ^ u n g  ihre S tellung  nach La P ie rre  percäe und B u tte  de 
i>o»Mttau. S p ä te r  vereinigte sich m it der A vantgarden-B atterie 
d e z ^ E  1. leichte B a t te r ie ; beide B atterien  gingen bis zur Fosse 
*Msa»r ^  "o r, mo sie einem heftigen feindlichen G ranatfeuer 
^Men.» waren. D ie beiden Eskadrons des 4. U lanen-Re- 
u>,d wurden in der F ro n t und auch in der Flanke beschossen 
iihr, G ranaten  schlugen in das Regiment ein. Gegen 5 
^E g j» ,". / s  bereits zu dunkeln begann, ging das 4. Ulanen- 
^Eu erk! Foffe des P r 6 s  vor. A us dem B o is de la

- dasselbe lebhaftes Feuer, w oraufhin den Ulanen eine 
der -r^ir E 3äger-B a ta illons N r. 3, welches den Höhenzug 

"°ch i>» m P r e s  besetzt hatte, zu Hilfe kam. E tw a 150 
holz befindliche Franzosen warfen die W affen fort 

^ u „ d i a  E" sich. S ie  behaupteten, der französischen Sprache 
^N nt Elsaffer schlecht behandelt und ,  Prüfsteins" ge-
A  sich a-s»" ^  ^Ein > hätten daher die Gelegenheit ergriffen, 
ir^kelbej» geben. Ein weiteres Vorgehen w ar in der
„ odron« möglich. Um 7 '/ ,  U hr zogen sich die beiden 
iÜ,die Dinin» 4 - Ulanen-RegimentS m it der reitenden B atterie

Und vnn ^  DivisionSverbande wurde bis B ar-
* Erreicht B oynes marschirt, welcher O r t  um  10

rde. D ie beiden anderen E skadrons w aren bei

Arconville und Courcelles im Verein mit dem Infanterie-R egim ent 
N r. 24  im Gefecht gewesen. D er Verlust des Ulanen-RegimentS 
in der Schlacht bei Beaune la  Rolande betrug 1. Offizier und 
6 M ann  verwundet. —  D a  P a r i s ,  sich immer noch auf die 
Loire-Armee stützend, zu einer Uebergabe nicht geneigt schien, 
w urde der Vormarsch der 2. Armee gegen O rlean s  befohlen. 
D a s  10. Armeekorps zweigte die 39. In fan terie -B rig ade  unter 
Oberst von V alentin! ab, welche im Verein m it der 1. Kavallerie- 
Division die Deckung der linken Flanke der Armee zu über­
nehmen hatte. Am 3. und 4. Dezember lagen die 4. U lanen 
auf Vorposten in Beaune la R olande. Z u  allen D örfern  südlich 
der S ta d t  trafen die P a trou illen  auf versprengte Franzosen, deren 
Kriegseifer abgekühlt w ar und die sich gern gefangen nehmen 
ließen, um  den Anstrengungen des Feldzuges zu entgehen, oder 
die sich fü r Verwundete ausgaben, wenngleich sie auf B efragen 
entweder gar keine oder nur ganz unbedeutende Verletzungen aus­
weisen konnten. Am 5. Dezember tra f  m it der Nachricht von 
der Einnahm e von O rlean s  auch der Befehl zum Vorgehen des 
Detachements von V alentini in südlicher Richtung ein. Bei einer 
Aufklärung gegen Chateauneuf vollführte die 3. Eskadron des 
4. Ulanen-RegimentS unter P rem ierlieu tenant von Wedell am 7. 
ein kühnes Reiterstückchen. D er Vormarsch gegen Chateauneuf 
wurde um  7 U hr morgens zusammen m it zwei Kompagnien 
vom Infanterie-R egim ent N r. 56 angetreten. D ie beiden Kom­
pagnien blieben am  K anal von O rlean s stehen, während die 

: Eskadron weitermarschirte. Z m  W alde von Chateauneuf machten 
z die Ulanen einige versprengte M obilgardisten zu Gefangenen und 
- um  1 U hr m ittags erreichten sie ohne Hinderniß C hateaunauf.
! D a  nach Aussage der Gefangenen die S ta d t  besetzt sein sollte,
> schickte P rem ierlieu tenant von Wedell einzelne Ulanen in die- 
! selbe hinein, um sich von der W ahrheit dieser Aussage zu über- 
! zeugen. I n  unm ittelbarer Nähe der S ta d t  erhielten dieselben 
! lebhaftes Feuer. Z u r  Erm ittelung der wirklichen S tärke  der 

Besatzung wurde nun die Eskadron in zwei Theile getheilt und 
ging, die eine H älfte unter dem Prem ierlieu tenant von Wedell 
selbst, die andere unter Befehl des Lieutenants G roßm ann, nach 
Norden bezw. Westen schnell gegen die S ta d t  vor. L ieutenant 

; G roßm ann erhielt westlich der S ta d t  bei seiner A nnäherung leb- 
, Haftes Gewehrfeuer, welches er, die S ta d t  umreitend, längere 
 ̂ Z eit absichtlich auf sich zog, um dadurch der anderen H älfte der 

Eskadron d as  Eindringen in die S ta d t  zu erleichtern. D ie beiden

nach dem „Volk" wie folg t: „Bismarcks unglückselige Kartell­
politik ist dam als (im  Ja h re  188 8 ) von jedem entschieden konservati­
ven M anne verurtheilt worden, und wenn Stöcker nun darauf hin­
weist, wie m an auf den Kaiser die Thatsachen wirken lassen soll, 
ohne zwischen dem Kaiser und Bismarck ein persönliches ge­
reiztes V erhältniß herzustellen, so hat er gewiß im S in n e  aller 
konservativen M änner gehandelt. E s ist sogar anzunehmen, daß, 
wenn man im ganzen konservativen Lager dem R ath  StöckerS 
gefolgt wäre, die ein p aar Wochen nach dem Schreiben des 
B riefs hereingebrochene Kartellwtrthschaft vermieden worden 
wäre. D er Schwerpunkt des B riefs ist: den Kaiser und 
Bismarck gegen einander persönlich nicht aufzubringen und zu 
reizen, sondern nur dafür zu sorgen, daß die politischen T h a t­
sachen ungeschminkt auf den Kaiser einwirken können. D ahinter 
steckt keine Jn triguantenkunst, sondern kühle politische E r­
w ägung."

W ie aus London gemeldet wird, beabsichtigt der P r i n z  
v o n  W a l e s  von Kopenhagen aus, wohin er in den nächsten 
T agen  geht, den Kaiser-W ilhelm-Kanal zu durchführen.

W ie das „Reutersche B u reau "  erfährt, ist der bisherige 
englische Botschafter in P e tersburg , Frank LaScelles, zum e n g ­
l i s c h e n  B o t s c h a f t e r  i n  B e r l i n  ernannt und wird 
in ungefähr einem M onat P etersburg  verlassen und sich nach 
B erlin  begeben.

W ie der Petersburger G ew ährsm ann der „Franks. Z tg ." 
hört, hat der Kaiser, welcher dem B au  der s i b i r i s c h e n  
Eisenbahn fortwährend die größte Aufmerksamkeit widmet, Befehl 
gegeben, alle Kräfte für die Vollendung derselben einzusetzen, 
und m an hält es daher für nicht unmöglich, daß die B ahn  in 
ihrer ganzen Länge bereits im Ja h re  1898  dem Verkehr über­
geben werden kann. Selbstverständlich find vor allem die V er­
hältnisse in  Ostasten a ls  G rund  dieser ungewöhnlichen T hä tig ­
keit anzusehen. Auch hat die Regierung unlängst in E ngland 
fünf große D am pfer bestellt, welche für den Verkehr auf dem 
Amursluffe bestimmt sind und in kürzester Zeit abgeliefert werden 
sollen. Indessen fürchtet m an in den leitenden Kreisen, daß 
R ußland  zu spät kommen werde, um  sich J a p a n  gegenüber 
die angestrebte beherrschende S tellung  zu erringen oder vielmehr, 
daß J a p a n  unter den jetzigen Verhältnissen in beschleunigtem 
Tem po zur Verwirklichung seiner weitreichenden P län e  schreiten 
werde.

D er l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  K o n g r e ß  in B r ü s s e l  
nahm  die Anträge der Sektton betreffend vorbeugende M aß­
regeln gegen die Tuberkulose, die Rotzkrankheit und die Lungen- 
seuche an. S o d an n  wurde ein A ntrag von Nocard (Frankreich) 
angenom men, in welchem ausgesprochen wird, daß die systema­
tische Anwendung des Malle'in das sicherste M itte l ist, um ein 
Verschwinden der Rotzkrankheit zu erreichen, und daß die syste­
matische Anwendung des Tuberkulin  allein eine Prophylaxe 
gegen die Tuberkulose verwirklichen kann. D ie Versammlung

Züge des P rem ierlieu tenants von Wedell gingen auf der Chaussee 
Bellegarde-Chateauneuf vor und rückten von Norden in die 
S ta d t ,  gelangten aber, aus den Häusern heftig beschaffen, n u r 
b is zum M arktplatze. A lsbald  verließen sie durch eine S e ite n ­
straße wieder die S ta d t ,  nachdem sie I I M obilgardisten gefangen 
genommen. Auch Lieutenant G roßm ann machte inzwischen 14 
M obilgardisten, welche kleine Gehöfte besetzt hatten und über das 
freie Feld die S ta d t  zu erreichen versuchten, zu Gefangenen. 
Durch das schnelle Eindringen in die S ta d t  und das E rw idern 
des Feuers au s Chassepots, deren die Eskadron 30 m it sich 
führte, w ar die Besatzung derart in Schrecken gesetzt worden, 
daß sie weder das Abführen der Gefangenen noch das M itnehm en 
einer au s mehreren beladenen W agen und etwa 100 H am m eln 
bestehenden Verpflegungskolonne irgendwie zu hindern wagte. S ie  
begnügte sich, au s weiter Entfernung ein wirkungsloses Feuer 
gegen die Eskadron zu eröffnen, die bei dem ganzen Rekognos- 
zirungsgefecht nur einen Verwundeten hatte. E s  w ar festgestellt 
worden, daß Chateauneuf von 300  bis 400  M obilgardisten des 
20. Korps besetzt sei. D er Rückmarsch bis zu den am  O rle a n s - 
K anal stehen gebliebenen Kompagnien des Infanterie-Regim enkS 
N r. 56 blieb unbelästigt. D ie seit zwei Tagen ausgeführte B e­
waffnung der U lanen mit auf dem Schlachtfelde von B eaune 
aufgesuchten Chassepots hatten sich bei dieser Gelegenheit vor­
züglich bewährt. Am 8. Dezember erreichte die I . Kavallerie- 
Division in Gien den Anschluß an das 3. Armeekorps, welchem es 
wieder zugetheilt w ar. I n  Gien blieb das 4. U lanen-Regim ent 
m it einem B ataillon , einer V, B atterie  und einem Z ug P ioniere 
zur S icherung der linken Flanke der zweiten Armee bis zum 
13. Dezeinber, dann kam Ablösung durch ein bayrisches Detache- 
ment. D a s  4. U lanen-Regim ent w urde nun dem 1. bayrischen 
KorpS unterstellt und machte zur Deckung desselben in den 
nächsten Tagen lange Streifzüge in die Sologne. D er P atrou illen- 
dienst w ar ein äußerst anstrengender; fast immer bekamen die 
P a trou illen  Feuer, mehrere U lanen wurden verwundet und auch 
einige gefangen genommen. Eine drei P ferde starke P a tro u ille  
stieß am 18. vorm ittags bei V annes auf eine feindliche Vedette, 
stach den einen M ann  herunter und nahm  den andern gefangen. 
Am V orm ittage des 19. tra f  Lieutenant W ehr m it 5 M a n n  bei 
V annes auf 20  französische D ragoner, die das W eite suchten. 
Lieutenant W ehr erhielt bei diesem Patrouillengefecht eine V er­
w undung. (Schluß folgt.)



nahm ferner den E n tw urf fü r eine internationale S an itä ts­
Konvention zur Bekämpfung der ansteckenden Krankheiten an.

Der f r a n z ö s i s c h e  Senatspräfident Challemel-Lacour 
hat seine Entlastung eingereicht.

W ie f r a n z ö s i s c h e  Regierungsblätter berichten, w ird 
im KriegSmintsterium zu P a ris  der eingegangene P lan  erwogen, 
eine Eisenbahn von Majunga nach Antananarivo auf M a d a ­
g a s k a r  zu bauen. Der Bau soll 10 M illionen Franks kosten, 
die Regierung soll einen jährlichen Beitrag von 1?/z M illionen 
Franks gewähren.

Der Urheber des jüngsten A t t e n t a t s  gegen das H a u s  
R o t h s c h i l d  ist der Sohn des früheren M a jo r Bouteille, 
welcher während der Kommune Generalstabshauptmann war.

An der f r a n z ö s i s c h  - s p a n i s c h e n  Grenze fand ein 
Zusammenstoß zwischen spanischen und französischen Arbeitern 
statt, bet dem zwei Franzosen getödtet und vier verwundet 
wurden.

Von den B u l g a r e n  find im  Dospatgebirge entsetzliche 
Grausamkeiten begangen worden. Das D orf Dospat bestand 
aus 200 Häusern; diese find bis auf 20 niedergebrannt. Die 
Zahl der Opfer beträgt 41, davon find 21 Frauen. Die 
Moschee und ein großer T he il des Dorfes wurden durch Dynam it 
zerstört.

Deutsches Keich.
B e r l in ,  12. September 1895.

— - Se. Majestät der Kaiser kehrte, wie aus S te ttin  be­
richtet w ird, gestern bereits um 2 Uhr aus dem Manövergelände 
zurück, der Kaiser von Oesterreich und der König von Sachsen 
schon gegen 1 Uhr. Abends um 7 Uhr fand wieder ein größeres 
D iner zu 90 Gedecken im königlichen Schlosse statt. An der 
Kaisertafel saßen, wie vorgestern, der Kaiser von Oesterreich 
rechts, der König von Sachse» links zu Seiten unsers Kaisers. 
Be i dem heutigen Schlußmanöver vertheidigte der Kaiser m it 
E rfo lg als Führer der Nordarmee die Stellung derselben gegen 
das Garde- und 2. Armeekorps unter Prinzen Friedrich von 
Hohenzollern. Kurz vor 12 Uhr wurde „daß Ganze ha lt" ge­
blasen, worauf sich die Monarchen nach der K ritik  nach S te ttin  
zurückbegaben. Um 5 Uhr begleitete Kaiser W ilhelm  den Kaiser 
von Oesterreich nach dem Bahnhöfe. H ier nahmen die Monarchen 
herzlichen Abschied von einander, worauf der Kaiser von Oester­
reich mittels Sonderzuges über Frankfurt a. O., Breslau, Oder­
berg die Rückreise antrat. Kaiser W ilhelm  begab sich sodann 
an Bord der „G r ille " ,  um sich zu den Manövern der M arine 
in  der Danziger Bucht zu begeben. Der König von Sachsen tra t 
um 5*/2 Uhr die Rückreise nach Dresden an.

—  Kaiser W ilhelm  verlieh dem österreichisch-ungarischen 
Botschafter am Berliner Hofe, von Szögyeny das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens; dem Sektionschef v. Patay den Rothen 
Adlerorden 1. Klaffe.

—  Der Kaiser von Oesterreich verlieh dem deutschen 
Botschafter in  W ien, Grafen P h ilipp  zu Eulenburg das Groß­
kreuz des Leopoldordens, dem Oberhof- und Hausmarschall 
Grafen A. zu Eulenburg die B rillanten zum Großkreuz des 
Leopoldordens, dem Kriegsminister, General der In fan te rie  
Bronsart von Schellendorff das Großkreuz des Stephanordens, 
dem Chef des Geheimen Zivilkabinets, Wirklichen Geh. Rath 
D r. v. Lucanus eine m it B rillanten besetzte Dose m it dem P o r­
trä t des Kaisers von Oesterreich.

—  Wie der „ReichSanzetger" meldet, verlieh der Kaiser dem 
Chef des Zivilkabinets von Lucanus das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens m it Eichenlaub und Krone.

—  D ie 5. Batterie des 23. Feld - Artillerieregiments in  
Koblenz hat das vorn Kaiser gestiftete Abzeichen fü r vorzügliche 
Schießergebniffe erhalten. Außer ih r hat es von der gesammten 
Feldartillerie nur noch eine Batterie des 1. Garde-Feldartillerte- 
Regtments bekommen.

—  D ie S tad t Zeulenroda ( R e u ß  ä. L.) hatte aus A n­
laß des SedanfesteS an den Kaiser ein HuldtgungStelegramm 
abgesandt. D arauf ist vom Kaiser nachfolgende poetische A n t­
wort ergangen:

Die Herzen glüh'n,
Der Sedantag wird neu,
Die deutsche Warte rühmt 
M it  Euch der Kämpfer Treu!

—  Bezüglich des Plane« des Kaisers, die Stegesallee in  
B e rlin  m it Standbildern brandenburgischer und preußischer 
Fürsten, Feldherren u. s. w. zu schmücken, hatten die „H am ­
burger Nachrichten" die Meldung gebracht, der Kaiser habe die 
Ausführung dieses Planes aufgegeben wegen des Verhaltens der 
B erline r Stadtverordneten bezüglich der Ehrung Bismarcks und 
der Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche. Der „Lokal-Anzeiger" er­
klärt nun auf Grund von Erkundigungen, die er bei maßgeben­
den Persönlichkeiten eingezogen hat, daß man von einem solchen 
Beschluß des Kaisers nicht weiß und daß die Nachricht der 
„Hamb. Nachr." daher erfunden sei.

—  Bei der am kommenden Sonntag bei W örth stattfin­
denden Enthüllung des Denkmals Kaiser Friedrichs werden die­
jenigen preußischen, bayerischen, sächsischen und württembergischen 
Regimenter durch Deputationen m it Fahnen und Standarten 
vertreten sein, deren Chef der verewigte Herrscher gewesen ist. 
D ie Deputationen werden aus dem Regimentskommandeur, einem 
Lieutenant und einem Unteroffizier als Fahnen- bezw. Standar- 
tenträger bestehen.

—  Der „Augsburger Abendzeitung" w ird gemeldet, daß 
zum Sedantag in  Friedrichsruh 400 Telegramme und viele 
hundert Brtefsendungen eingelaufen seien. Bismarcks Befinden 
sei trotz der Hitze recht zufriedenstellend, wenn auch wegen Ruhe- ? 
bedürfnisses von Reisen nach Varzin oder sonst wohin keine ! 
Rede sei.

— Bei der heutigen LandtagSersatzwahl im  Wahlkreise 
Pleß-Rybnik wurde Rektor Latacz m it 362 von 579 abgege­
benen Stimmen gewählt. Landrath Schröter in  Pleß (konser­
va tiv) erhielt 177, der Pole Radwanski 40 Stimmen.

—  Stöcker kehrt Sonnabend von seinem Bauernhof in  
Ober-Bayern nach B e rlin  zurück und w ird Sonntag wieder in  der 
Sladt-Misstonskirche predigen.

—  Gestern wurde nachträglich die Nummer des „V o rw ä rts " 
m it dem Leitartikel „D ie  Kaiserrede" konfiszirt. —  I n  K ie l 
wurde die sozialdemokratische schleswig-holsteinsche „Volkszeitung" 
wegen MajestätSbeletdigung beschlagnahmt.

—  D ie Ausfuhr deutschen Zuckers betrug im  August, 
Zucker der Klaffe a 233 062 Doppelzentner, der Klaffe b 
363 944 Doppelzentner, und der Klaffe e 1 1 1 6 3  Doppelzentner.

Breslau, 12. September. Gestern wurde die N r. 213 
der hiesigen sozialdemokratischen „Volksmacht" wegen des Le it­
artikels „D as Deutschthum der Hohenzollern" beschlagnahmt.

Hannover, 12. September. D ie Hauptversammlung des 
Gustav - Adolf - Vereins wählte fü r die große Liebesgabe im  
Betrage von 18 668 Mark die Gemeinde Saarburg in  Loth- 
ringen.

Ausland.
Budapest, 11. September. D ie Beisetzung des Erzherzogs 

Ladislaus erfolgte heute Nachmittag 4 Uhr in  der SigiSmund- 
Kapelle der Ofener B urg  im Beisein der Eltern und Geschwister, 
ferner des Erzherzogs Otto in Vertretung des Kaisers, der Erz­
herzöge Rainer, Eugen, Friedrich. Franz S a lva tor, der P r in ­
zessin Klementine von Koburg, der Prinzen P h ilipp  von Koburg 
und von T hu rn  und Taxis, sowie der M inister, der Spitzen 
der Z iv il-  und Militärbehörden und des Konsularkorps. Das 
Traueram t zelebrirte der Fürstprimas Vaszary m it großer geist­
licher Assistenz.

Belgrad, 12. September. Der Präsident des obersten Ge­
richtshofes Rajowitsch ist zum Handelsminister ernannt.

KrovinzialnachriHten.
Schönste, 11. September. (Verschiedenes.) Zu dem westpreußischen 

Städtetage in Graudenz ist hier als Abgeordneter Herr Bürgermeister 
Dous gewählt worden. —  An Stelle des bisherigen Scklachthofinspekiors 
Herrn Sorge, welcher als Inspektor an den Schlackthof nach Staßfurt 
berufen ist, ist der prakt. Thierarzt Herr Taube getreten. — Heute be­
sichtigte eine Kommission von vier Herren aus Labischin, wo gleichfalls 
ein Schlachthaus gebaut werden soll, die hiesige Schlachthofanlage und 
sprach sich sehr anerkennend über die Einrichtung der Schlachthallen aus.

Aus dem Kreise Strasburg, 12. September. (Chaufseebau.) Der 
vor zwei Jahren von unserem Kreise in Angriff genommene Bau der 
7,5 Kilometer langen Kieschaufsee auf der Landstraße Lautenburg nach 
G r. Koschlau über Zellen und Wompiersk geht nunmehr seiner Vollen­
dung entgegen. Die Strecke, zu welcher angrenzende Besitzer unentgeltlich 
Fuhren, Steine und Kies geliefert haben, soll noch in diesem M onat dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden.

Culm, 11. September. (Aus dem heutigen M arkt) wurden hier 
Blaubeeren der zweiten diesjährigen Ernte zu Markt gebracht. Preißel- 
beeren sind dieses Jahr zum dritten M a l gereift.

2 Culmer Stadtniederung, 12. September. (Behufs Gründung 
eines Raiffeisen-Vereins) wird Herr Pfarrer Schallenberg-Gr. Lunau in 
mehreren Ortschaften der Niederung Besprechungen abhalten.

B o n  der C u lm er Kreisgrenze, 11. September. (Einbruch.) Bei 
dem katholischen Pfarrer Grajewski in Blandau, Kreis Culm, wurde in 
vergangener Nacht ein frecher Einbruch verübt. Die Diebe entwendeten 
nicht nur Gänse, Hühner und anderes Federvieh, sondern erbrachen auch 
den Keller und' nahmen mehrere Flaschen Wein mit sich- Bisher hat 
man die Diebe noch nicht ermitteln können.

Schwetz, 11. September. (Der hiesigen Tischler-, Drechsler- ^und 
Stuhlmacher-Jnnung) hat der Regierungspräsident gemäß Z 100e der 
Reicks-Gewerbeordnung das Vorrecht verliehen, daß Arbeitgeber, welche 
dieser In n u n g  nicht angehören, vom 1. November ab Lehrlinge nicht 
mehr annehmen dürfen.

Graudenz, 11. September. (Der Wafserftand der Weichsel) ist zur 
Zeit so niedrig, daß das Wasser den Pegel am Ausfluß der Trinke nicht 
mehr erreicht. Das Fahrwasser ist von der Hälfte des Stromes bis 
zum jenseitigen Ufer so flach, daß der Fährdampfer „Fortuna" nicht 
mehr fahren kann. Die Passagiere werden deshalb auf Booten über­
gesetzt.

Schlawe, 10. September. (Geflügelcholera.) Durch zwei vor einiger 
Zeit in Eydtkuhnen abgefertigte Transporte von Gänsen aus Rußland, 
wo die Geflügelcholera herrscht, ist diese Krankheit nach unserem Kreise 
verschleppt worden. Es werden deshalb bis auf weiteres alle zum Ge­
flügeltransport bestimmten und benutzten Waggons einer gründlichen 
Reinigung und Desinfektion unterworfen.

A us dem Kreise F la tow , 11. September. (Die Kartoffelernte) ist 
in unserm Kreise sehr lohnend, so hat z. B. Herr .L. in K. von sechs 
Kartoffeln über V-r Zentner geerntet; es ist dieses die sogenannte „Gottes- 
wunderkartoffel."

D t .  Krone, 11. September, t Besitzwechsel.) Premier - Lieutenant 
v. Hartmann hat das Rittergut Hoffftädt nebst Vorwerken gekauft.

Baldenburg, 11. September. (Amtseinführung.) Heute wurde der 
auf die zweite zwölfjährige Amtsperiode wiedergewählte Bürgermeister 
Hartmann von dem Landrath Dr. Kersten aus Schlochau in einer Sitzung 
des Magistrats und der Stadtverordneten eingeführt.

M arienb urg , 11. September. (Der bekannte Ringkämpfer Kresin) 
aus Danzig wollte gestern Abend seinem Gegner, einem Herrn Kreindl 
aus Oesterreich, den er schon einmal besiegt hat, im Gesellschafshause 
nochmals gegenübertreten. Als die beiden Ringkämpfer eben die Bühne 
betreten hatten, legte sich die Polizei ins M itte l und verbot die Fort­
setzung des Ringkampfes, weil sich die Ringenden nicht im Besitz eines 
Wandergewerbescheines befanden.

E lb in g , 12. September. (Zu der Leichenveiweckselung), über welche 
die „Elb. Ztg." berichtete, schreibt heute der „Berl. Lokal-Anz.": „Von  
diesem sonderbaren Vorfall ist in Berlin absolut nichts bekannt. Weder 
auf dem Anhalter Bahnhof, wo sich die Centralftation für anlangende 
Leichen befindet, die über oder nach Berlin geführt werden, noch auf 
den zuständigen Abtheilungen der hiesigen Polizei ist auch nur das Ge­
ringste bekannt, was in Verbindung mit der Elbinger Meldung stehen 
könnte. Dagegen erinnern w ir uns, daß schon einmal vor Jahren zur 
Hochsommerzeit dasselbe Geschichtchen in Umlauf gesetzt worden ist, um 
sich hinterher als Erfindung herauszustellen."

Dirschau, 11. September. (Wegen Verstaatlichung des hiesigen Real­
gymnasiums) sind nach wiederholten, eingehend begründeten Vorstellungen 
des Magistrats, die Verhandlungen seitens der kgl. Staatsregierung 
wieder aufgenommen worden.

Danzig, 12. September. (Der Kaiser) kommt dem Vernehmen nach 
am Sonntag nach Danzig, um von hier aus nach Jagdschloß Rominten 
zu reisen, wo Se. Majestät etwa 10 Tage zu verweilen gedenkt. Be­
stimmte Entscheidungen scheinen aber noch nicht getroffen zu sein.

Danzig, 12. September. (Verschiedenes.) Die gesammte Flotte hat 
sich auf der Rhede in zwei Treffen formirt, um gegen Abend auszu­
raufen. Die Begegnung mit dem Kaiser erfolgt morgen früh auf der 
Höhe von Rixhöft. Prinz Heinrich soll nach dem Manöver zum Kontre- 
admiral ernannt werden. — Zu  dem für gestern Abend angekündigten 
Vertrag des Reichstagsabgeordneten Ahlwardt hatte sich eine ziemlich 
große Menge eingefunden, sogar ein mächtiger Lorbeerkranz lag bereit, 
allein der Herr Abgeordnete erschien nicht. Wie der Vorsitzende der 
hiesigen Deutsch-Sozialen mittheilte, beruhte die Ankündigung auf einem 
Irrth u m , da Ahlwardt erst am Donnerstag hier eintreffen soll. —  Die 
an Land beurlaubten Matrosen der Kriegsflotte haben in ihrem Ueber- 
muth manchen nächtlichen Unfug verübt. Es waren daher seit gestern 
Abend zur Verstärkung der Polizeimannschaften in Neusahrwasser über­
all doppelte Militärposten und zwar von Unteroffizieren aufgestellt. —  
Der in Schidlitz wohnhafte Schuhmacher Wordorff trank vorgestern 
Abend gegen 9 Uhr, nachdem er angetrunken nach Hause gekommen war 
und mit seiner Ehefrau einen Streit gehabt hatte, aus einer Flasche 
Karbolsäure, offenbar in selbstmörderischer Absicht. E r wurde sofort 
nach dem Diakonissen-Krankenhause gebracht, wo er bereits sterbend an­
langte. Trotz aller angewendeten M itte l starb er noch vor zehn Uhr 
Abends.

G oldap, 10. September. (Die zu besetzende Bürgermeisterstelle) ist 
nunmehr mit Genehmigung des Bezirkausschusses wie folgt ausgeschrieben: 
Gehalt neben freier Wohnung im Werthe von 300 Mk. 2700 Mk., 
steigend bis zum Höchstbetrage von 3390 Mk., Bureauunkosten-Entschädi- 
gung 450 Mk. und zur Beschaffung von Schreibhilsen höchstens 600 Mk. 
jährlich. Andere Nebengeschäfte, als die eines Standesbeamten und 
Amtsanwalts, dürfen nicht übernommen werden. Meldungen bis zum 
1. Oktober.

Soldau, 11. September. (Apothekenverkauf.) Apotheker Görs hat 
krankheitshalber seine Apotheke an den Apotheker Erdmann aus M arien- 
werder für 145 000 Mk. verkauft. Bor ungefähr 20 Jahren wurde, 
wie der „Ges." mittheilt, die Apotheke für 39 000 Mk. verkauft. Seit

jener Zeit geht die Apotheke nunmehr in die Hände des siebenten -o* 
sitzers über.

Mehlsack, 10. September. (Se. Majestät der Kaiser) hat der er 
blinderen Tuchmacherfrau Sckoßnick hierselbft ein Gnadengeschenk von ov 
Mk. aus der allerhöchsten Schatulle zu bewilligen geruht. .

A us Ostpreußen, 12. September. (Verschiedenes.) Der kürzn« 
verstorbene Rentier Hermann Gronau hat der Stadt Goldap testameN- 
tarisck die Summe von 25 000 Mk. überwiesen, deren Zinsen zur Unter­
stützung verschämter Armen verwendet werden sollen. — Ein Arbetter 
aus Skarczewanie bei Pillkallen machte, stark angetrunken heimgekehrt, 
am letzten Sonntag zu Hause Lärm, weswegen ihn seine Frau dur«- 
prügelte und hinauswarf, sodaß er seinen Rausch im Freien ausschiffen 
mußte. Die Sticheleien seiner Genossen nahm er sich anderen Tages 
zu Herzen, daß er sich erhängte. —  Bei einem heftigen Gewitter säftus 
der Blitz m der Nähe von Korscken in einen Weidenbaum ein. ClN 
vorübergehendes Mädchen erblindete infolge des Blitzstrahls auf einem 
Auge.

Jnow razlaw , 11. September. (Männergesangverein.) Am nächsten 
Sonntag begeht der hiesige Männergesangverein im SladtparketabM- 
ment sein 16. Stiftungsfest in besonders festlicher Weise. Nicht weniger 
als fünf andere Gesangvereine der Nachbarschaft sind dazu geladen, 
nämlich der Gesangverein Liedertafel Jnowrazlaw, ferner die Vereine 
aus Argenau, Kruschwitz, Pakosch und Znin. Um 1 Uhr findet seier; 
licher Empfang der erscheinenden Gäste auf dem Bahnhöfe statt, worauf 
ein Begrüßungsschoppen im Stadtpark folgt. Für die sich interessireN- 
den Gäste ist ein Rundgang durch die Stadt, Besichtigung des Solbades, 
des Kurhauses u. s. w. geplant. Um 4 Uhr beginnt die Hauptfeftlick* 
keit bestehend in Vokal- und Jnftrumentalkonzert. Bon sämmtlichen 
Vereinen werden gemeinschaftlich die beiden Lieder „Brüder reicht die 
Hand zum Bunde" und „Das deutsche Lied" von Kalliwoda vorgetragen, 
worauf noch Gesänge der einzelnen Vereine folgen werden. Zum Schluß 
wird ein Tanzkränzchen arrangirt werden.

Friedheim, 11. September. (Zur Vergiftung des Propstes W odda) 
wird der „Schneidern. Ztg." aus Friedheim mitgetheilt, daß durch den 
Vertreter der königlichen Staatsanwaltschaft dort einige Zeugenver­
nehmungen stattgefunden haben, über deren Ergebniß nichts bekannt ist« 
Weiterhin bestätigt das genannte B latt die auch schon von anderen 
Blättern gebrachte Mittheilung, daß eine Unterschlagung von Kirchen­
geldern Seitens irgend einer Person absolut nicht vorliegt.

W ollstein (in Posen), 10. September. (Ein schweres Gewitter) 
ging am Sonnabend über unsere Gegend. Bei Karna äscherte der 
Blitz einen Getreideschober ein. Eigenartig waren die elektrischen 
scheinungen. Vom Horizonte aus entstand der Blitz in Kugelform und 
bewegte sich, eine leuchtende Zickzacklinie zurücklassend, bis zu einer H öhe  
von 20 Grad. Hier entstiegen der Kugel verschiedene Blitzstrahlen in 
der Form eines Reisbesens, leuchtende Kugel durchflogen die Luft und 
verursachten ein eigenthümliches Geräusch; man mochte glauben, Stern­
schnuppen zu sehen.

Posen, 11. September. (Der Handelsminister Freiherr v. Berlepsär) 
ist heute Nachmittag mit dem 2 Uhr 56 M . von Berlin kommenden 
Zuge zur Besichtigung der Provinzial-Gewerbe-Ausftellung hier einge­
troffen. I n  seiner Begleitung befand sich Herr Unterftaatssekretär 
Lohmann. Zum Empfange waren erschienen die Herren Ober-Präsident 
Freih. v. Wilamowitz, Regierungs-Präsident v. Jagow, Ober-Präsidia^ 
rath Thon und Polizöi-Präsident v. Nathusius. Der Minister begab sich 
zunächst mit seinem Begleiter und dem Herrn Ober-Präsidenten nach 
der Wohnung des letzteren, während die Herren von Jagow und Thon 
direkt nach der Ausstellung g ngen. Um 4 Uhr fuhr der Minister mit 
dem Unterftaatssekretär und dem Ober-Präsidenten, durch das Portal 
vom Königsthor her kommend, in der Nähe der Maschinenhalle vor und 
wurde dort von dem Vorsitzenden des Ausftellungs-Komitees, Herrn 
Stadtbaurath Grüder, begrüßt, worauf ihm die andern Mitglieder des 
Komitees vorgestellt wurden. Dann wandte sich der Minister direkt 
der Haupthalle zu, wo unter Führung des Stadtbauraths Grüder voM 
Mittelgange links aus die Besichtigung erfolgte. Bei verschiedenen Aus­
stellungsgegenständen, besonders solchen der Posener Industrie, verweilte 
der Minister längere Zeit, nahm auch vom Kaufmann Cichowicz einige 
Proben Ungarweins entgegen, die er kostete und worüber er Herrn C. 
seine Anerkennung aussprach. Um 6 Uhr findet ein Diner bei dem 
Oberpräsidenten statt. Morgen Vormittag hält die Handelskammer am 
Wunsch des Herrn Ministers eine Sitzung ab, welcher letzterer beiwohnen 
wird. Abends erfolgt dann die Abreise des Herrn Ministers und des 
ihn begleitenden Unterftaatssekretärs nach Königsberg zur Besichtigung 
der Nordoftdeutscken Gewerbe-Ausstellung.

Posen, 11. September. (Der erste Hauptgewinn der Ausstellungs­
Lotterie), der bekanntlich aus einem Silberbefteck für 24 Personen be­
standen hat, ist von dem Gewinner für den Preis von 900 Mk. an dft 
hiesige Gold- und Silberwaarenhandlung von L. Hoffmann verkauft 
worden.

A us Posen, 12. September. (Eine rohe Ausschreitung) ist nach der 
„Köln. Ztg.) in Czarnikau beim Sedanfeste von Polen aus ^nationalem 
Haß gegen Deutsche verübt worden. Von einem Ausflug heimkehrende 
Schulkinder wurden mit ihren Lehrern und Angehörigen von einem 
Menschenhaufen angegriffen, und ein Gendarm wurde derart bedräng», 
daß er von der blanken Waffe Gebrauch machte. E in  Gutsbesitzer sowie 
ein Schulkind wurden schwer verletzt.

Kolberg, 10. September. (Zum Bau eines Töckterschulgebäudes- 
wurden in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 95000 Mk. ve 
willigt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 13. September 1695- 

— ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege. 13. Septbr. 
lf Bismarck. Kanzler des Norddeutschen Bundes, erläßt von RheiwG raf Bismarck, Kanzler des Norddeutschen Bundes, erläßt von Nyen 

aus ein Zirkularschreiben an die norddeutschen Vertreter bei meyner 
neutralen Regierungen betreffend die deutscherseits zu stellenden Fneon 
bedingungen. Die seitens der französischen Machthaber einige ^  " 
später durch Julius Favre eingeleiteten Friedensverhandlungen zerschlug
sich, da Frankreich nur Geld bezahlen, aber kein Land abtreten will- 
I n  Straßburg wird die Republik proklamirt.

—  ( D e n  K r i e g s v e t e r a n e n )  ist bekanntlich die E rla n b N M ^  
theilt worden, über ihren Kriegsdenkmünzen besondere Spangen nur ^ 
Bezeichnungen der von ihnen mitgemachten Schlachten zu tragen. 
bei hat sich aber für sehr viele Kombattanten die Unmöglichkeit 
stellt, für alle Schlachten, an denen sie theilgenommen, die betrefft»^  
Namen anzubringen, weil sie das Recht haben. 8 bis 10 und Zum 
noch mehr Bezeichnungen anzulegen, während auf dem O rd ens""^  
deren höchstens 4 Platz haben. Angesichts dessen wird nun von ^  
Kriegervereinen der Wunsch zum Ausdruck gebracht, daß den 
kommenden Veteranen gestattet werden möge, auf je einer 
zwei Namen zu tragen, vielleicht derart, daß hierzu stets zwei Sck ^§lgt 
genommen werden, die räumlich und zeitlich kurz auseinander 
sind/und zwar müßte dann diese Zusammenstellung durch das 
Ministerium erfolgen. I n  Verbindung hiermit dürfte es aber 
angebracht sein, darauf hinzuweisen, daß wohl eine ganze 
Kriegsveteranen überhaupt nickt in der Lage ist, sich das 
zum Eisernen Kreuz oder die Spangen mit den Schlachtennan 
eigenen M itteln  zu beschaffen, während sie doch den gewiß oe  ̂ zU 
Wunsch hegen, jene besonderen Auszeichnungen ebenso gut zU
können, wie ihre besser situirten Kameraden. Es wäre daher» ^ a ie  
empfehlen, daß diesen, meist grade alten Kriegern entweder v n 
oder von den Gemeinden, vielleicht aber auch aus D n v a t-^  - j^en 
keitsfonds rc. die M itte l dazu geboten würden, mit ihren ^  n iüA  
nicht hinter den übrigen Veteranen zurückstehen zu müssen. 
den bezeichneten alten Mitkämpfern für Deutschlands Ehre 
damit unzweifelhaft eine unendlich große Freude bereiten. — ^  mGarn"

—  ( P e r s o n a l i e n . )
Thorn ist zum 1. Oktober an ----------- „
setzt. An seiner Stelle übernimmt dem Vernehmen^ n u ^ 'A e r v e
Gewerbeinspektor Willner in Trier die Verwaltung

na» d°r ' t,-.

'" 'p ° - ° " (D ie  d i e s j ä h r i g e n  g r o ß e n  ' ^eV so lg - di-

le d ig u ^ d e ^ G ^  gewohnten W e is -^ g ie r-L S

S a n s E a ^
Sandbank für, den Ankauf 'm )n  G ütern zum . 3 ^ 6  ^
haben dieser Tage auch in Weftpreußen 
Ankaufs besichtigt.

mehrere Güter



taö ^  (8 i n s f u ß h e r a b s e t z u n g . )  Aus  P otsdam  wird gemeldet, 
3 aus dortige Sparkasse vom 1. J a n u a r  1896 ab ihren Z insfuß von 

 ̂ /r pCt. herabsetzt mit Rücksicht aus das rapide Herabgehen des 
Papier ö pupillarisch sicheren Anlegepapiere, insbesondere der S ta a ts -  

^  und die bevorstehende K onvertirung verschiedener Konsols.
und Anstoßen der 

die Früchte in mehr flache, 
Pflücken gebracht werden, damit

Hriltk? ! B e i m  O b s t p f l ü c k e n )  ist jedes Drücken 
üiit^ sorgfältig zu vermeiden; es sollen 

ausgelegte Körbe nach dem Pflü
däum" ^^le Schichten aufeinander zu liegen kommen. W ird auf den 
Und ^  umgehängte Säcke gepflückt, müssen diese Säcke, um Druck­

te n ,  gleichfalls etwas Heu enthalten; auch 
zu voll gepflückt und nicht in die Körbe aus- 

E s ist vielmehr jeder einzelne Apfel zu legen. E s ist
djjrs. ^°ckflecke Zu vermeiden,
Ptsk!zi,i ^öäcke nicht zu voll 
ilölki "  werden. E s ist vielmehr jeder einzel
kksj^^daß^alles Lagerobst mit A usnahm e der grauen (Leder)-Reinetten

werden.

kj j/wge Tage im Freien oder an  zugigen O rten gelagert wird, bevor 
" Oie Obstkammer kommt, damit ein Theil des Wassers verdunstet.

(Z u r V o r s i c h t  b e i m  W e i d e n  d e s  V i e h e s )  auf S toppel­
t e ^  nach beendeter E rn te m ahnt der folgende Fall, über den aus 
^ x ^ d e n b u r g  berichtet w ird : Eine Schafherde aus dem benachbarten 

E Gingen hatte auf einem Weizenfelds geweidet. Als die Herde bald 
^ trä n k t worden w ar, quollen die Weizenkörner in den Ver- 

tzy ^ s o rg a n e n  der Thiere dermaßen an, daß in kurzer Zeit eine größere 
starb. In n erh a lb  weniger Tage sollen nicht weniger als 140 

1-̂ 7 krepirt sein, von denen n u r noch das Fell verwendet werden 
sämmtliches Fleisch mußte vernichtet werden. Nach M ittheilung 

leib ^"dw irthen  soll auch für Schweine die Weide auf neuen Stoppel- 
^  leicht schädlich werden können.

K l l ( Z u r  W a r n u n g . )  Folgendes traurige Ereigniß dürfte auch 
j^M eren  Osten, wo der Rotz wegen der Grenznähe un ter den Pferden 
lih dr als in  allen übrigen Theilen der Monarchie auftritt, eine W ar- 

Und M ahnung  zur erdenklichsten Vorsicht sein. Der Diener am 
tiix, Mischen In s titu te  der B erliner tierärztlichen Hochschule ist vor 
H M  ebenso wie sein V orgänger an einer Infektion an Rotz gestorben.

lroß der vorhandenen steten Aufsicht und trotz der vielen Auf- 
d^U ngen zur Vorsicht dennoch jener F a ll sich ereignen konnte, zeigt, 

obige W arnung  für einen Jeden, der mit Pferden zu thun  hat, 
^ Überflüssig sein dürfte.

H 7- ( B a u e r n r e g e l  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r . )  W enn 
a>ii i us (21.) weint statt lacht, er aus W ein oft Essig macht. — J f t 's  

' September hübsch rein, w ird 's den ganzen M onat so sein. — 
Heo Zw itter bringen wohl Schnee, doch dem nächsten J a h r  kein W eh.— 
dietz l's am Michaelisrag, so folgt ein milder W inter nach. — S ind  
tz.^rtoffeln au t gerathen, kann man sie kochen oder braten. — M a rtä  
e j ^ t  (8.) jagt alle Schwalben fü rt. — Sckarren die M äuse tief sich 

Wird's ein harter W inter 
hoch.

sein, und viel härter noch, bauen die

I n  der Zeit vom 
an Unterstützungen gegeben: baar

l .» ^  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n . )  
l.Äc, ^ s  10. September d. I .  sind an Unterstützu

Mk. an 44 Em pfänger; 201 Anweisungen auf die Volksküche im 
von 30,15 Mk., 50 Pfd . Fleisch an 26 Em pfänger, Milch an 

d ^ r m d  S äuglinge im Werthe von 28,70 Mk., 14 Flaschen Wein an 
Flaschen S a f t  an 5 Kranke, Kleidungsstücke an  27 Arme, 1 Bett- 

Mit M atratze an 1 Fam ilie, 21 Genesende erhielten in  78 Häusern 
W uselnd 4 Wochen lang täglich M ittagstisch; die V ereinsarm en- 

machte 537 Pflegebesuche. Außerordentliche Zuw endungen 
4z N  derselben (Schwester Emma G runw ald , S trobandstraße 4) zu . 

Mk. baar von 9, 1 Bettgeftell nebst M atratze von 1, 50 P fd ' 
'ä) von 1, 17 Flaschen W ein von 6, Kleidungsstücke von 12 G ebern' 

( E i n  G e b r a u c h s m u s t e r )  ist eingetragen worden für H errn 
^ 5  Rothkehl in Kl.-Mocker bei Thorn auf einen Obstpflücker mit 

'^gtrjchter und gepolsterter, von unten beweglicher Gabel. 
v i n ^ ( D e r  K r i e g e r  v e r e i n  u n d  L a n d w e h r v e r e i n )  halten 

Sonnabend Hauptversamm lungen ab.
( U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n  „ H u m o  r".) I n  der am M itt­

eilt ^gehaltenen Vorstandssitzung wurde der W ittwe W. auf ihr Gesuch 
einmalige Unterstützung von 10 Mk. bewilligt.

I<j),!?".(J n d e r  K a u t z ' s c h e n  E r b s c h a f t s a n g e l e g e n h e i t )  
dvl  ̂ letzt endlich eine K lärung eintreten zu wollen. Bekanntlich starb 

2 Ja h re n  auf Kobielnica, Kreis Kruschwitz, der unverheirathete 
tdo/*8Utsbesitzer Kautz ohne Hinterlassung eines Testaments. Kautz 
klehẑ N Sonderling gewesen und hat Reichthümer auf Reichthümer an- 
8lliz»'E- Die Sum m e der verfallenen Schuldscheine und verjährten 
rpq^UponS bildet ein Vermögen. Die weitverbreitete Fam ilie Kautz 
abe t̂e sich sofort als E rb in . Bei P rü fu n g  der Verhältnisse stellte sich 
iv ^ e ra u s , daß der Erblasser nicht auf den Namen Kautz getauft w ar, 

als S ohn  des Stellmachers seines V aters Sw italski. Die F ra u  
lvesM^ren w ar längere Zeit bei dem Vater des Kautz W irthin ge- 

He Kind wurde auf den Namen Sw italski in  das Kirchenbuch 
HjMagtzn, aber dann von dem alten Kautz adoptirt und ihm auch das 
die HiMt Kobielnica vermach:. E ine Adoptirurkunde existirt nicht. Auch 
^s^ärkommen der Sw italski haben sich als E rben gemeldet, und 
"kl^' !orveit sie nachweisen, daß sie mit dem Stellmacher blutsverw andt 
dkH'̂ Wird wahrscheinlich die Erbschaft zufallen. F ü r  das Gericht ist 
^M ärenbuch  maßgebend. W as den einen Kautz bewogen hat, den 

adoptiren, kommt nicht in Betracht. Die Sw italSki's sind 
^ute und werden die Erbschaft wohl gut gebrauchen können. 

( C i r k u s  M a y e r . )  Die gestrige Eröffnungsvorstellung des 
Mayer bereitete dem Publikum, das sich zu derselben sehr zahl­

en, ^gefunden hatte, eine Enttäuschung, denn sie blieb weit hinter 
w as m an sich nach der volltönenden Reklame des Cirkus 

Äis^wen zu dürfen geglaubt hatte. Der Cirkus mag früher ein hippo- 
In s titu t oberen R anges gewesen sein — heute ist er es nicht.

durchaus nicht imponirende „G alaum zug" am Nachmittag ließ 
schließen und die Abendvorstellung bestätigte es. D as Künstler- 

^  keĵ  repräsentirte sich in  noch nicht einem halben Dutzend Kräften, 
s ^ w e g s  bedeutend sind, nicht mehr ist an dem Pferdem aterial 
VriH sämmtliche Produktionen genügen n u r den bescheidensten An- 
'dhen ?  Und konnten daher unserem Publikum, das viel Besseres zu 
^  d a s ^ n t  ist, keinen Beifall entlocken. D as meiste Interesse erregte 

Auftreten von vier Pegern, die singen und tanzen, die einzige 
g le ic h e  Num m er des ganzen Abendprogramms, die, wenn auch 

^  hervorragend, so doch immerhin originell w ar.
Uchlli ( E i n  L a c k s )  im Gewicht von 29 Pfd. wurde heute auf dem 

ZU 1 Mk. pro Pfd. feilgeboten; derselbe ist von hiesigen 
H Weichsel gefangen worden.
^ so q  ^  o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Ül Kommen.

e f u n d e n )  ein Mädchennetz in  der Cuimerftraße und ein 
^  U a ie  am Bromberger Thor. Näheres im Polizeisekretariat, 
r o n  d e r  W e i c h s e  l.) Waflerftand heute m ittags 0,08 M tr. 

^rgf^-Ull. W affertemperatur 15" C. — Eingegangen sind gestern 
" verschiedener Hölzer.

5

tz!' ^  Kreise Thorn, 13. Septem ber. (Verschiedenes.) Am
nachmittags 5 Uhr ist das W ohnhaus des Besitzers Peter 

Nii. be ^U K a s z c z o r e k  bis auf die Umfassungswände abgebrannt.
bei der preußischen Feuer-Versicherungsgesellschaft zu B erlin  

so« versichert. Die Entstehungsursache ist noch nicht ermittelt.
f e in d e n  G r . B ö s e n d o r f  und A m t h a l  ist von der Kreis- 

lol̂ OO H?Urn B au  eines Bethauses ein amortisirbares D arlehn von 
v o ^ Q ^ ^ ^ m e in d e  B i l d s c h ö n  zum Schulerw eiterungsbau ein 

voü Mk. und der Gemeinde S c k ö n w a l d e  zum Ankauf
^  Ein solches von 675 Mk. gewährt worden. — Der Weg 

^ o s z e  nach S c h w a r z b r u c h  ist in diesem Ja h re  von der 
^ ^ ^scvw arzbruch  um weitere 800 M eter festgelegt worden.

 ̂ . M annigfaltiges.
» E t j j  ? " n d  A n w e s e n h e i t  d e s  K a i s e r s  i n  

in , derselbe mit der Kaiserin die Hofküche, wo
Weise m it dem P ersonal unterhielt. Hier- 

so a .- . . r  Kaiser einen in der Küche aufgestapelten S to ß
Plunderbrezeln. D er Kaiser aß seinen davon 

d- °r ebe-k„n? °l>cnd über den Geschmack derselbe«, sine Be- 
I.? Kaiser d e n ^ N » " ^  nöthigend. Schließlich sprach
ie!?"" D io rn .«^-?" ' ^  einige von diesen Brezeln stets bei 

Morgen »E," ^ ^ b n . In fo lge  dessen werden nun 
g^s^^d ro na rchen  vier Plunderbrezeln für den

( D a s  t ä g l i c h e  E i n k o m m e n  d e r  e u r o p ä i s c h e n  
M o n a r c h e n )  soll sich der „Society"  zufolge belaufen: B eim  
Kaiser von Rußland auf 1 2 0 0 0 0 , beim S u lta n  auf 8 0  0 0 0 , 
beim österreichischen Kaiser auf SO 0 0 0 , beim König von I ta lie n  
auf 3 2 0 0 0 , bet der Königin Viktoria auf eben so viel, beim 
Kaiser von Deutsch!and auf 4 0  0 0 0 , beim König von B elgien  
auf 8 0 0 0  Mk. D er Präsident von Frankreich hat ein tägliches 
Einkommen von 3 0 0 0  Mark und der der Vereinigte» S ta a te«  
ein solches von 7 0 0  Mark.

( H e r m a n n  S u d e r m a n n S  n e u e s  S c h a u s p i e l )  
„ D a s Glück im Winkel" wird ebenso wie alle früheren Bühnen- 
werke des Dichters in B erlin  im Lesstng-Theater zur Aufführung 
kommen. Der Vertrag m it dem Autor ist soeben abgeschlossen 
worden.

( V i e r  M e n s c h e n  v o m  B l i t z  e r s c h l a g e n . )  Dieser 
T age traf bei einem Gewitter ein kalter Schlag die W indmühle 
in Gr. Börnecke, Kreis Aschersleben, unter der acht Menschen 
vor dem Regen Schutz gesucht halten. Der M üller Hoffmetster 
wurde auf der M ühle erschlagen und von den unter der M ühle 
befindlichen noch drei andere, während ein W ann und zwei 
Kinder weniger erheblich getroffen wurden und m it dem Leben 
davonkamen. D er M üller hinterläßt eine W ittwe mit sieben 
Kindern, von denen das jüngste erst acht T age alt ist. Auch 
der andere Erschlagene, Adolph Wtlke, wird von einer W ittwe 
und zwei Kindern betrauert. D ie beioen getödteten Kinder im  
Alter von 12 und 3 Jahren find die Kinder des gelähmten 
Christoph Wilke. S o  find durch den einen Schlag drei Fam ilien  
in  tiefe T rauer versetzt worden. D er Vorfall ist wieder eine 
W arnung davor, sich beim Gewitter in die Nähe hoher Gegen­
stände zu begeben.

( B r ä n d e . )  I n  der sächsischen S ta d t Zwoenitz find § 
sechs Häuser und eine Scheune abgebrannt. Z w ei Frauen und  ̂
zwei Kinder kamen in den Flam m en um. —  Großfeuer brach : 
in der Eisengießerei von Ganz u. Co. in Ratibor aus, das s 
außer einem m it großen Holzvorräthen angefüllten Schuppen die ! 
ganze Modelltischlerei zerstörte. D er Schaden beträgt gegen ! 
1 0 0 0 0 0  Mark. —  I n  Eisfeld (T hüringen) brachen 7 große ' 
Feuersbrünste aus und find dabei 10 mit Erntevorräthen ge- 
füllte Scheunen und viele Holzvorräthe niedergebrannt.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  A us Nürnberg, 10. Septem ber, - 
wird gemeldet: D er hiesige Kaufm annslehrling W ilhelm  Brehm , i 
sechzehn Jahre a lt, 1 ,7 0  Meter groß, mit einer blutunterlaufenen i 
Narbe am rechten Handgelenk, ist, wie von der P olizei mitge- i 
theilt wird, nach Unterschlagung von 18  5 00  Mark flüchtig ge- ! 
worden. Auf die Wiederbeschaffung des Geldes ist eine B e- s 
lohnung von 5 0 0  Mark ausgesetzt worden. s

( U e b e r  e i n e  u n s i n n i g e  W e t t e )  wird dem „Hann. s 
Kour." aus Leer berichtet: Mehrere junge Leute unterhielten ' 
sich in einer Wirthschaft über die Möglichkeit der Verspeisung 
eines „Flicgen-Gerichtes." Einer der Anwesenden erbot sich, 
für I Mark 25  P fg . Vergütung 1 0 0 0  Stück Fliegen zu ver­
zehren. Und richtig er gewann die Wette. Etwa 1 0 0 0  Fliegen  
wurden in einem halben Literglase zu Gefangenen gemacht. Der  
Betreffende war mit dem „appetitlichen Schm aus" innerhalb 4  
M inuten fertig.

( E i n e  K a p e l l m e i s t e r i n )  im Operntheater ist eine 
neue Erscheinung. D a s  M anzoni-Theater in Verona hat jetzt 
eine Frau, M adame Epanina Rteschi, Schülerin des Konser­
vatorium s in Neapel, zur Orchester-Direktorin ernannt. D ie  
neue Direktorin hat gelegentlich der Aufführung des „Barbiers 
von S ev illa"  ihre Thätigkeit begonnen und allgemeine Aner- ? 
kennung gesunden.

( U e b e r  d i e  H i t z e  i n  O s t a s i e n  u n d  d a m i t  z u ­
s a m m e n h ä n g e n d e  K r a n k h e i t s f ä l l e )  entnimmt die i 
„Kölnische Zeitung" einem Prioatbriefe vom 31 . J u li  folgende 
Nachrichten: D ie Hitze ist gegenwärtig hier (an  der Küste von 
Ja p a n ) kaum zu ertragen; in  den Kammern unserer K riegs­
schiffe herrscht meist eine Tem peratur b is zu 4 0  Grad C elsius, 
so daß ein dauernder Aufenthalt zur Unmöglichkeit wird. M it 
der übergroßen Hitze (und wohl auch mit dem Genusse unreifer 
Früchte) hängt die Erkrankung zahlreicher Mannschaften auf den 
deutschen Kriegsschiffen zusammen. M orgen sollen vom Panzer­
schiff „Kaiser" zwanzig Kranke in Dokohama ans Land gesetzt 
werden, ebenso eine Anzahl von der „Iren e" , „Arkona" und 
„Prinzeß W ilhelm ". I n  Shanghai ertrank uns wieder ein 
M ann und zwar durch bloßen Leichtsinn. E s war ein Feld­
webel von der „Prinzeß W ilhelm ", der Kameraden auf der 
„Irene"  einen Besuch abgestattet hatte. B ei dieser Gelegenheit 
war wohl etwas stark gezecht worden, und schließlich wurde das 
Wagestück von ihm unternommen, nach der einige hundert M eter 
entfernt liegenden „Prinzeß W ilhelm " zurückzuschwimmen. Auf 
halbem Wege verließen ihn plötzlich die Kräfte und er sank laut­
los in die T iefe. Alles Suchen m it den B ooten unter M it­
hilfe des elektrischen Scheinwerfers war vergebens; erst nach 
drei T agen wurde die Leiche von einem französischen K riegs­
schiffe gefunden und an Bord gebracht.

(S c h lec h t e r g i n g  es  e i n e m  Z e u g e n ,)  der sich gestern vor der 
136. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts ungebührlich benahm. E r 
hatte eine Aussage gegen einen des Diebstahls angeschuldigten Angeklagten 
zu machen. A ls der Vorsitzende ihn auf einen Widerspruch in seiner 
Aussage aufmerksam machte, erwiderte er in  kurzem Tone: „W enn S ie  
m ir nicht glauben wollen, dann glauben S ie  doch dem Spitzbuben da." 
Wegen dieser ungeziemenden Aeußerung wurde der Zeuge in  eine j Geld­
strafe von 20 Mk. genommen. A ls dieser Beschluß des Gerichtshofes 
verkündet wurde, ließ der G.maßregelte ein vernehmliches „B ravo" er­
tönen. Jetzt erkannte der Gerichtssof auf eine sofort zu verbüßende 
Haststrafe von drei Tagen.

( Di e  P o l i z e i  a u f  d e m  Z w e i r a d e . )  Die E inführung von 
Fahrrädern  im Dienste der Polizei wird von Seiten  des Berliner kgl. 
Polizeipräsidiums reiflich erwogen und dürfte in  nicht allzulange! Zeit 
Thatsache werden. E s  handelt sich hierbei um den Verbindungsdienst 
der Polizei-Aemter untereinander und mit dem Präsidium, welcher bisher 
durch O rdnanzen bewirkt wurde und oft viel Zeit in  Anspruch nimmt. 
Natürlich müßten, sobald erst der Schutzmann radelt, sämmtliche S traßen  
B erlins für die Radfahrer freigegeben werden.

( K a k a o a u s s c h a n k h a l l e n )  in  größerer Zahl, etwa 20, will die 
Kakaofirma van Houten in B erlin  einrichten. Der P re is  für die Tafle 
beträgt dort 10 Pfennige.

( E i g e n t h ü m l i c h  ist e s  d r e i  G e s c h ä f t s l e u t e n  e r g a n g e n , )  
die in Hannover die drei Läden eines Eckgrundstücks innehaben. E iner 
derselben wünschte die Läden seiner Nachbarn noch dazu zu miethen und 
bot dem H ausw irth für jeden derselben 1500 M ark mehr. D a jedoch 
die Geschäfte schon lange an der betreffenden Stelle existirten, m ußten sich die 
beiden anderen M iether entschließen, auch 1500 Mk. mehr zu bieten, w orauf 
der H ausw irth natürlich einging. Kurze Zeit darauf erfuhr einer der 
Gesteigerten, daß ihm sein Nachbar den Streich gespielt. E r  bot schleu­
nigst ebenfalls für dessen Laden 1500 M ark mehr, und das Ende vom 
Liede ist, daß jetzt jeder der drei M iether 1500 M ark mehr bezahlen 
muß.

( Gl e t s c h e r a b s t u r z . )  A us F u rtigen  im B erner O berland wird 
vom 12. September noch berichtet: D er Absturz des AltelSgletschers 
erfolgte am Mittwoch früh 4V« Uhr. D er Luftdruck w ar so stark, daß 
das Vieh bis an  die andere Thalwand und wieder zurückgeschleudert 
wurde. Die Thalmatte, welche drei S tunden  von Kaullerfteg entfernt 
liegt, ist total verschüttet. Der Schutt liegt in  einer Länge von 3 Km. 
haushoch. E in  großer Lärchenwald ist vollständig fortgesetzt. Alle 6 
aus der Alp gewesenen Personen sind todt. 150 Stück Großvieh sind 
verloren. Die Alpabsahrt sollte gestern stattfinden. Wenige S tu n d en  
vorher brach die Katastrophe herein. Vor ca. 100 Ja h re n  ereignete sich 
ebenfalls am Tage der Alpabfahrt unter denselben Umständen ein gleicher 
Abrutsch.

( C h o l e r a  f ä l l e . )  I n  der Gemeinde Tarnopol erkrankten am 9. 
d. an  Cholera 3 Personen, während 4 Personen genasen. I n  der G e­
meinde Berezowica Wielka ist eine früher erkrankte Person gestorben. — 
A us Tanger werden ebenfalls 4 neue Cholerafälle und 5 Todesfälle ge­
meldet^________________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12 . Septem ber. G raf Waldersee ist zum General- 

Oberst der Kavallerie mit dem Range eines Feldmarschalls er­
nannt worden.

Swinemünde, 12. Septem ber. D ie „Grille" verließ 
11^ 2 , die „Hohenzollern" um 1 Uhr unter S a lu t  der Fort- 
batterien und in Begleitung der Torpedoboote 8  51 und 8  58  
den Hafen.

Wien, 12. Septem ber. D er Präger Stadtrath  ließ P la ­
kate anschlagen, worin die Czechen aufgefordert werden, ihre 
Kinder nicht in deutsche Schulen zu schicken. D ie Polizei ent­
fernte die Anschläge.

Wien, 12. Septem ber. A us Kanea auf Kreta wird der N." 
fr. Pr."  berichtet, daß der Ausbruch eines Aufstandes auf der 
In se l infolge mangelhafter Sicherheit und schlechter Verwaltung  
zu befürchten sei.

P a r i s ,  12. Septem ber. Heute find sämmtliche M ilitär- 
Attachös zu den großen M anövern bei Contrexoville abgefahren. 
—  I n  Lyon wurde ein Briefträger, der sich in dem Zirkus 
Pezon im Löwenkäfig photopraphiren lassen wollte, von den 
Löwen thatsächlich aufgefressen. Der Photograph hat diesen 
gräßlichen Vorgang ausgenommen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Verliner Börsenbericht.

________ __________________  >13. Sept. 12. S ep t
Tendenz der Fondsbörse: fest.
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Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3*/i pCt.

2 1 9 - 9 0
2 1 9 - 7 0

9 9 - 8 0
1 0 3 -  40
1 0 4 -  10 
9 9 - 7 5

1 0 3 -4 0
6 9 - 2 0

1 0 1 -9 0
2 2 6 - 7 5
1 6 9 -3 0
1 3 4 - 5 0
1 4 0 -
62V«

1 1 6 -
1 1 4 -  50
1 1 5 -  75 
1 1 8 - 7 5  
1 1 7 - 5 0

4 3 - 7 0
4 3 - 4 0

3 4 - 4 0  
3 7 - 9 0  

. 3 8 -  
r'esp. 4 pCi.

2 1 9 - 8 0
2 1 9 - 7 5
100-

1 0 3 -3 0
1 0 3 -9 0

99— 60
1 0 3 -3 0

1 0 1 -9 0
2 2 7 - 1 0
1 6 9 - 1 5
1 3 4 -7 5
1 4 0 -5 0
62V,

1 1 6 -
1 1 4 -7 5
1 1 6 -
1 1 9 -2 5
1 1 9 -2 5

4 3 - 6 0
4 3 - 4 0

3 4 - 4 0
3 7 - 7 0
3 7 - 9 0

K ö n i g - b e r g ,  12. September. S p i r i t u S d e r i c k t .  P ro  10000 Liter 
pCt. still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 Mk. B r., — Mk.  
Gd., Mk. bez., loko nick: kontingentirt 36,25 Mk. B r., 35,75 Mk.
Gd., —,— Mk. bez.

B e n e n n u n g

Töorner Marktpreise
vom Freitag  den 13. September, 

niedr. Höchster!

Weizen . 
Roggen . 
Gerste. . 
H a fe r . . 
Stroh(Richt-) 
Heu . . 
Erbsen . 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
B ro t . . 
Rindfleisch 

v. d. Keule 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch 
Schweines. . 
Geräuch.Speck

100 Kilo

50Kilo

2V ,K l. 
1 Kilo

P r e i s .

40

B e n e n n u n g

Schock 

1 'Kilo

>ammelfieisch 
^ ß b u tte r .
E ier . .
Krebse 
Aale . .
Breffen .
Schleie .
Hechte. .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen 
Weißfische 
M ilch . .
Petroleum 

» p iritu s .
„ (denat.) 

mit Fleischwaaren, Fischen, Land

1 Kilo

1 Liter

niedr.Höchster
P r e i s .

und
Schmalz

Der Wochenmarkt w ar
Gartenprodukten gut beschickt.  ̂ -

E s kosteten: Blumenkohl 15 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 10—20 P f. pro 
Kopf, Weißkohl 10—20 P f. pro Kopf, Rothkohl 10—20 P f. pro Kopf, 
S p in a t 10 P f. pro Pfd., Scbooten 20 P f. pro Pfd., grüne Bohnen 10 
P f. pro Pfd., Wachsbohnen 10 P f. pro P fd ., Aepfel 10— 15 Ps. pro 
Pfd., B irnen 10—15 P f. pro Pfd., Pflaum en 10 P f. pro Psd., Gänse 
3,00—3,70 Mk. pro Stück, Enten 1,50—2,00 Mk. pro P a a r , Hühner 
alte 0,90— 1,30 Mk. pro Stück, junge 0,90—1,20 Mk. pro P a a r , Tauben 
50 P f. pro P aar.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  den 15. September 1895. (14 n. T rin ita tis.) 

Allstädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr P fa rre r Stachowitz. 
— Vorm. 9Vs Uhr P fa rre r  Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahl.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr P fa rre r H änel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Epileptischen 
in Karlshof. — V orm ittags 11V, U hr: M i l i t ä r - G o t t e s ­
d i e n s t :  D ivisionspfarrer S tra u ß . — Nachm. 2 U hr: Kinder­
gottesdienst: D ivisionspfarrer Schönermark. — Nachm. 5 Uhr kein 
Gottesdienst.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hofstraße 16: vorm ittags 10 und nach­
m ittags 4 Uhr Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr Lesegottesdienft. 
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. V«10 Uhr Prediger Pfeffer­

korn. Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr P fa rre r  Endem ann. 
Kapelle zu Kutta nachm. 2 Uhr P fa rre r  Endem ann.
B etsaal in Lulkau: Gottesdienst fällt aus.



W  Am 12. d. Mls. enlscklief^nft^W  
W  nach langem, schweren Leiden zu M  

»  Gelsenkirchen (Westfalen) unser > 
M  unvergeßlicher ^

> IL«ck» 8
M  in einem Alter von 25^2 Jahren, »

> was tiesbetrübt, um stilles Beileid I
^  bittend, anzeigen W

 ̂ Pensau, 13. September 1895.
W  Lehrer k u lsv b k e  nebst Frau W

und K indern.

S S V W M S S M W
Bekanntmachung.

Auf dem Försterei Etablissement Olleck soll 
ein aus dem Inventar des früheren Ritter­
gutes Herstammendes Roßwerk nebst Schrot­
mühle öffentlich meistbietend verkauft werden 
und ist hierzu ein Termin auf 
Sonnabend den 14. September d. I .

vormittags 9 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt worden.

Der Förster VVürrbung zu Olleck ist be­
auftragt, den Kauflustigen auch vorher die 
etwa erbetene Auskunft zu ertheilen.

Thorn den 3. September 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß der 

Betheiligten, daß gemäß Verfügung des 
Herrn Regierungs-Präsidenten zu Marien- 
werder vom 31. Ju li d. J s . Nr. 4848. 2. 
die Baubetriebs-Kranken-Kasse der 
Firma HG . M«KrLvLiN zu Thorn am 
1. d. M. aufgelöst morden ist und mit 
diesem Zeitpunkte die im Baubetriebe des 
Herrn Maurermeisters Vl. Melirlein be­
schäftigten versickerungspflichtigen Personen 
der allgemeinen Ortskrankenkasse hierselbst 
zur Weiterversicherung überwiesen worden 
sind.

Thorn den 4. September 1895.
______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 

Bestimmungen der Baupolizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881,

betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häusern 
oder Stockwerken, 

gefehlt worden ist, so daß hohe Strafen 
gegen die Besitzer festgesetzt werden mußten, 
so bringen wir die betreffenden Bestimmun­
gen wiederholt in Erinnerung:

8 6. Der Bauherr hat von der Vollen­
dung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Lecken und Wände beginnt, der Orts- 
polrzeibehörde Anzeige zu machen.

8 52. Wohnungen in neuen Häusern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erst nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabsichtigt, so ist die Er­
laubniß der Ortspolizeibehörde dazu nach­
zusuchen, welche nach den Umständen die 
Frist bis auf vier Monate und bei Woh­
nungen in neu erbauten Stockwerken bis 
auf drei Monate ermäßigen kann.

8 57. Die Nichtbefolgung der in gegen­
wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Vor­
schriften wird, sofern die allgemeinen S traf­
gesetze keine anderen Strafen bestimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu sechszig Mark 
bestraft.

Tborn den 10. September 1895.
Die Polizeiverwaltung.

Am 24., 25. und 26. d. M. finden 
auf dem Artillerie-Schießplatz von 
Seiten der Infanterie-Regimenter von 
Borcke und von der Marwitz Schieß­
übungen mit scharfer Munition 
statt.

Vor dem Betreten dieses Geländes 
an den genannten Tagen in der Zeit 
von 7 Uhr vormittags bis 12 Uhr 
mittags wird gewarnt.

4. Bataillon
Jnfanterie-Negts. von Borcke.

Zweiseitige Normal-
Iriool-U nterldkillei',

reizen die Haut nicht, 
sind vollständig farbsrei, billig und von 
8 ^  größter Dauerhaftigkeit. "MW 

Dre weiße Innenseite gewährleistet 
eine erhöhte Körperremlichkeit.

iL K y r  von  l l l l t o i M M r n
in Wollt, Mono, Lsilinwollt,

8>s1em k'rof. lägst, v t. babmann
Ferner:

U M "  L v x s l i a o d i r i u s ,  " W U
Kragen, Manschetten, 

» e « « 8 l o  O r n v n t t v n
empfiehlt die Tuchhandlung

6ar! IVlallon, Thorn,
Altstadt. Markt 23.

^ n s v s r l r n , n 5
meines Waarenlagers zu jedem annehm­

baren Preise wegen Fortzugs.
k. SeknenlN, i. F r .:  8iumm.

Die Genossenschaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege wendet sich an diejenigen 
Mitbürger, denen es nicht vergönnt ist, in den Reihen des Heeres dem Vaterlande zu 
dienen, die aber geeignet und bereit sind, zur Ausbildung als Pfleger sich zur Verfügung 
zu stellen.

Solche Männer sammelt die Genossenschaft und bildet sie in Friedenszeiten aus, 
um sie dann, wenn es gilt, auf dem Kriegsschauplatz oder im Inlands am Krankenbett 
zu verwenden.

Zählt die Genossenschaft auch bereits ca. 1600 derartiger Pfleger, so ist diese Zahl 
doch vollständig unzureichend im Hinblick auf dre massenhaften Verwundeten, die in 
einem künftigen Kriege in Pflege in und außerhalb des Landes zu übernehmen sein 
werden.

Gegenüber den Anstrengungen, die der Soldat im Felde zu ertragen, ist das, 
wenn auch verantwortliche und schwere Amt, welches der übernimmt, der sich der Pflege 
der Verwundeten widmet, ein leichtes; — es ist aber für jeden, den patriotisches Gefühl 
leitet, ein Weg, dem Heere und damit dem Vaterland unmittelbar zu dienen.

Es handelt sich nicht nur um eine freiwillig zu übernehmende Pflicht, sondern 
um einen berechtigten Anspruch auf Verwendung im Kriege für Männer, die über 
Willenskraft und die erforderliche Leistungsfähigkeit verfügen, es handelt sich um ein 
Mannes-Reckt in opferfreudiger Thätigkeit wenigstens als Pfleger Vaterlandsliebe zu 
bekunden.

Wenn der Kaiser ruft, wird es jedem ein freudiges Selbstgefühl sein, Dienste zu 
leisten und dadurch der aufgebotenen Wehrkraft Deutschlands anzugehören.

Daher zögere niemand, der diese Gesinnung theilt und befähigt ist, sich vor­
bereiten zu lassen, um in einem kommenden Kciege thätig wirken zu können, denn nach 
der Kriegssaniräts-Ordnung finden nur ausgebildete Pfleger im Kriegsfall Verwendung.

Wem es aber an Selbstvertrauen fehlt, wer vor Anstrengungen zurückschreckt, 
wem die Kraft mangelt, mit dem kämpfenden Soldaten zu wetteifern :n Hingabe sürs 
Vaterland, der bleibe fern und lasse sich nicht verleiten, eine Verpflichtung zu über­
nehmen, der, wenn es gilt, er nicht gewachsen wäre.

Das Pflegeramt im Kriege kann nur ein Mann auf sich nehmen, der nicht nur 
den guten Willen und die dazu erforderlichen Kenntnisse, sondern auch die moralische 
Kraft besitzt, sein Amt mit Erfolg ausüben zu können. An alle, gleichviel welchem 
Glauben und Bekenntnisse, gleichviel welchem Stande sie angehören, ergeht der Ruf, sich diesem patriotischen Werke zu widmen und der Genossenschaft, die keinerlei Geld­
beiträge in Anpsruch nimmt, beizutreten.

Die Ausbildung für die Stadt Danzig liegt in den Händen des Herrn General­
arzt Dr. Lor6liu8, die Anmeldungen sind an Herrn Regierungs - Assessor von Xrl68 
hierselbst, Polizeipräsidium, zu richten.

Wer unserer Sache ein Interesse entgegenbringt, der wird gebeten, es dadurch zu 
bethätigen, daß er in der öffentlichen Versammlung, die die Genossenschaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege am Donnerstag den 19. Keplemker abends 8 Uhr in dem 
Saale des Bildungsvereins in der Hintergasse 16 abgehalten wird, erscheint.

Der Vorstand
des Kreisverbandes für die Provinz Westpreußen der Genossen­

schaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege.
v r .  von 0o88lor, Oberpräsident und Staatsminister, kram pe, Bürgermeister. 

^VMer8, Regierungssitz. 00>80L6, Geh. Kommerzienrath. Lore, Superintendent.
Xiixvl, Major a. D. Als-rLull, Professor, v r .  Va880 . k'uok8, Rentier. 

Hersox, Zimmermeister. Ulmamr, Fleischermeister. L im it ie r ,  Schiffswerftbesitzer.
81tznxe1, Pfarrer. Laaok, Kaufmann, v r .  Lore1!n8, Generalarzt.

Norrmann, Kaufmann. Vr. Oon/e- Regierungs-Asseffor. 
v r .  von Xri68, Regierungs - Assessor. LoLv, Referendar.

Dr. Külmo- Verwaltungs-Gerichts-Direktor. KekroeL, Rechtsanwalt.
L lä lll, Oberbürgermeister. 2i68v, Oberingenieur. Dr. >Vock1k6, Kreisphysikus.

8 taeko>v!l2 , Pfarrer. 8 anäklleli8, Bürgermeister.
Dr. 8elLonäorff Oberstabsarzt a. D. 8a1inx6r, Seminardirektor. Ldol, Pfarrer.

V6l6it68, Landgerichtspräsident. kmoLk, Erster Staatsanwalt.
Xnptzl, Bürgermeister. Dr. von XnLo^vItr, Stabsarzt d. L. Alnller, Bürgermeister.

Lltzvv, Oberlehrer. OumdLo, Bürgermeister. Schulrath Seminardirektor.
0am raät, Hauptmann a. D. vemd8L!, Bürgermeister.

81o11tznr, Pfarrer, von 8oInn6l!nx, Landrath. Dr. L a llrv r, Progymnasial-Diektor.
Der geschäftsführende Ausschuß.

Professor AarLull, Vorsitzender. Dr. ilonae. von LooLelinann. Dr. üorv1Ln8.
Vr. von Xritz8. Noie. Lvrrm ann,

Von der Reise zurück.
Dr. mec!. 5. Ü/Ieven.

8 kossaert vsnielo^slci r
»  w o h n t »
* 8ekul8tl'a88e Kr. 3. 8!

^UetmelL's Lontliloeei ^
vromk6rx6r8tra88e 35.

2  VLZIikk frmlitz LMtzkiicktzii, ^  
5  Itmkiickeii, lorteM iickv.

Eigenes Gebäck.
Bestellungen auf garnirte W  

Torten. Pasteten. Gis und alle ^  
in das Konditorfach schlagende 
Artikel werden angenommen und 
bestens ausgeführt.

I* O *G *r*G *»*I
peobsleiei' ZaaNoggen,

Lupinen» Senf
offerirt billigst___________ I I  8 « k « n .

VorMAMi; 8ßtziMArtM!ll
per Ctr. 1,70 Mk. f r e i  H an s  liefert
___________ 6 lr» i» Ir « , Posthalter.

Thmer RMIWklki.
Sonnabend und S  »anlag:

ff. Füllenfleisch.
Feinste

Z tz fM  m it V ie l ,  Olltzs kozon
empfiehlt ^ oritr Kaliski.
«oSOGGrOOGOOG
W  Empfehle mich zur Ausführung W  
E  von feinen E

G Malerarbeiten. G
M  Jede, auch die kleinste Ke- M  

k stellnng wird sankrr und l  
W  billigst ««»geführt. M
M  W o  jvklrorstionsmaler, W
E  Bäckerstraße 6, pari. E

* » » « « « « » « « « »
I Z s d r l i n g

für das Komptoir suchen möglichst s o f o r t
Ulmen L  Kaun.

U M "  V erkauf "W W
einiger Möbel: Schreibtisch. Sopha, 2 
kl. Schränke. Tisch. Stuhle, auch 1 
gr. Petroleumkocher wegen Fortzugs. 
______ L . »Vlki'bNtlle, Elisabethstr. 2.

Mte lVlübe!
verk. l. 8kon,ron8ki, Brückenstr. 16.

Parzellirung.

B u c h e n  H a g e n »
Von dem Gute

 ̂ Städte
dessen nächste Eisenbahnstationen und mit diesem durch Chaussee verbunden die

Briefen. Sirasburg. Hohenkirch
sind, werden wieder einige hundert Morgen sehr guter Acker an den Grenzen 
Hermannsruhe und Nieczywienc in kleinen

AM- Parzellen -MU ^
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen beabsichtigt und zwar freihändig ov 
Renten.

Zu diesem Behufe ist ein Termin am

Mittwoch den 25. September 1895
an Ort und Stelle festgesetzt heck

Auskunft ertheilt auch vorher Herr lVL. KL. Strasburg Wpr. uno n
Administrator 8ekUi»1'vI«L in Buchenhagen.

________ Die Gulsverwaltung.______
» W - ^

Sonnabend den !4. September abends 7' - Uhr
im sL8M8!ii'8(:ti6ll 8aa!e in 0 uIm  8 e s .

Eintrittsgeld 20 Pfg.
S o n n t a g  den 15. September abends 7'/- Uhr

im KUIIe'8vben 8aale in p o l l g o n r .
Eintrittsgeld 20 Pfg.

M o n t a g  den 16. September abends 8 Uhr
im 8eiiü1r6niiali8 - 8aaie ru I  li o r n.

Eintrittsgeld 30 Pfg.
Empfehle eine hochfeine

Cylinder-KkWutmiihr
unter schriftlicher Garantie für 8,00 Mark, 
sowie ein ausgesuchtes Kager in aUen 
feineren Marken. Ferner alle Neuheiten

in kegulaleuren, 
H snü- u. weelcei'ulii'en,

letztere auch m it Mustk. 
X r m v k ,  Heiligegeiststraße 13.

Kill M echckSW iralj
»  m it p n rn m a tik re tfe n , fast neu, ist »  
D billig zu verkaufen. Näheres zu erfr. H 
E  B reiteste. 4 3 , im Ligorrengeschsst. ^

4 K M M s c ts  s  x .r L N ,' ,"

NWMlMkl
und Arbeiter

finde« dauernde Beschäftigung bei
k. 7eule!, Ullllremstr.

Lagerplätze verpachten kimvo L do.

Z Total-Ausverkauf. Z
Mein Lager muß im Monat September geräumt sein, )  

M  und verkaufe die vorhandenen Waaren zu NWV noch mehr M  
herabgesetzten Preisen. 'M G

W> Zephyr-, Goblin- und Mooswolle,»  -  —
Trikothemden, Stück 7 5  Pf. W
Winterhosen, Paar 7 5  Pf. A
Herrenkragen, (leinen) Stück 2 5  Pf.

Lage 7  Pf.
Kinderstrümpfe, Paar 9  Pf.

M» Damenstrümpfe, „ 3 5  Pf.
Strickwolle, Zollpfund 1 .5 0  Mk.
Wollene Kopf- und Taillentücher von 

4 0  Pf. an.
__ Damenschürzen, Stück 2 0  Pf.

Wer die Gelegenheit 
W  mit dem Einkauf bei

L J u l i u s  S vm lb iv lr» , A
X r .  S 1 .

Gaze, Elle 8  Pf. —
Mas-dinengarn, 1000 Yard 1S Pf. 
Hutschleier, Stück 2 0  Pf. ^
Taschentücher, Stück 6 , 7  u. 1 0  Pf. 
Häckelgarn, 2  Rollen für 3  Pf.

wahrnehmen will, der beeile sich )

Ki'öss le L u z m iilz l le i '^ )

r .  « c s t r c l . .  M W O

4V.

N L »L l>vI»vr ^ i» s v « r k s ,i» r
Äe§ Vuslav üter'Lki'svkien Konkui'Lwsai'kii-l.agei's,

bestehend aus Delikatessen, Konserven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth-, Rhein- und 
Moselweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, süß, herb und gezehrt, 

Schaumweine, Pa. Medizinal-Apfelwein, Rum, Arac, Cognac,
—  sowie verschiedene Liqueure.

A lles zu bedeutend herabgesetzten Preisen._________

Gute Krotstelle.
Meine Gastwirthschaft, unweit Osterode 

i. Ostpr., an der Chaussee, in einem Dorfe 
von 1500 Einwohnern gelegen, mit massiven 
Gebäuden, vorzügl. Obst- u. Vergnügungs­
garten mit Kegelbahn, 40 Morgen guten 
Boden, 4 Morgen Wiesen, bin ich willens, 
aus freier Hand mit lebendem und todtem 
Inventar soforr zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinbarung.

l. Ka8olow8k>, Gastw. in Hirschberg.

KönigsbergerAusstellllllgs-Lotterie.
Hauptgewinn: 20000 Mk.; Ziehung am 

16. September cr., Lose a Mk. 1,10. 
Marienburger Pferde-Lotlerie. Haupt­
gewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; Zieh­
ung am 19. September cr., Lose ä Mk. 1,10 
empfiehlt die Haupt-Agentur 
Oisk«,* Thorn, Altst. M artt.
d ^ ö b l .  Wohnungen mit Burscheng., ev^a. 

Zu erft! Culmerstr. 20 1 Tr. bei 8. klitr.

Sonntag:
^ ^ ^ E x t r a z v i l

nach Ottlolschin.
° ^ - « E L M , Ai,fzhrt StMdohnhsf 2,5- ^

Cin verheiratheter Lanlivogt 
ein unverheirntheter Schmiß

erhalten Stellung durch
______1 SI»ko^v8lr1, SegN^

A ls Lehrling .
k^nn ein Sohn achtbarer Eltern ^  ^  i
Colonial- u. Materialwaaren-Gesw
sofort eintreten.
______________ ^ 8 v l l u i n a n 0 >

Für meine Käckrrrei su»e ich ein^

L e h r l i n g .
Sohn achtbarer Eltern, vom 1. Oltove

V » i» p « i- ,  G r .  Bösendok l ^

Männer und Frauen, erhalten bei 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis 
Martini. ß.

Seglers tr ^

Wiethskonlrakis
Formulare

Muths-OMyngrblild^
vorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.
______ 0. Vombr<nv8k1,
sL in möbl. Zimmer nebst Kabinet 
^  miethen Culmerstraße 15, 1 ^ - ^
L möbl. Zim., Kabinet u. B urschenge^
4  sofort zu vermiethen Knchestr^^^sofort zu_______
M. Z. m. K. u. Burscheng. z. v.
1  Familtenwohnung ist vom 1. ^
4  d. J s .  zu vermiethen. H e il ig e g E ^ M  
t möbl. Wohnung m. Burschengel.
> montl. v. 1. Sevt. z. verm. G erberftr ^  
Möbl. Zimm. loal. v. Tuchmacher n ^  

Ein möblirtes Z im m er^
Kab. u. Bursckena. »u verm. B r-'ttN ^ A
1 herrsckaftl. Wohn. in ver t.  ^ sh 'ö r 
4  aus 4 Z'mm., Balkon und Z u A

.̂ U erfragen G e re c h te s tra ß ^ ^verm.:».»»». ------ -̂------ --- ---

3 elegante W o h M «
je Entree, 4 Zimmer, Küche
leitung und Zubehör per ^ k t ^  ^  b

O Zimmer, K ab let uno Z»bc^,,h-^ 
O  Etage, vom 1- Oktober zu 
Katharinemtrake 3. -------

10 « se it öe!°>>ntMg>,
Auf dem Wege von Kaufmann " 

Belobn. F is c h e rs tr^ ^ ^ L . - ^ ^

A » '  D - k » '» b e » ,

sich melden bei »I«
ftadt. K u r t z e s t r a ß e ^ ^ , - ^

in Dienst oder M u..-
ihren Dienst ^ckführung
hat und ich >yre c>
Dienst b - a n t r a g t ^ . . . ^

Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.


